
Villa Taranto – Ein botanisches Meisterwerk am Lago Maggiore 

Zwischen schneebedeckten Alpengipfeln und dem tiefblauen Wasser des Lago 

Maggiore erstreckt sich einer der schönsten botanischen Gärten Europas: die Villa 

Taranto. Die weitläufige Parkanlage in Verbania im norditalienischen Piemont gilt als 

ein Ort, an dem Natur, Wissenschaft und Gartenkunst in einzigartiger Weise 

miteinander verschmelzen. Jahr für Jahr besuchen Hunderttausende Menschen den 

Garten, um seltene Pflanzen aus aller Welt zu entdecken, prachtvolle 

Blütenlandschaften zu bewundern und die besondere Atmosphäre dieses 

außergewöhnlichen Ortes zu genießen. 

Bereits beim Betreten des Gartens wird deutlich, dass die Villa Taranto weit mehr ist 

als eine gewöhnliche Parkanlage. Sorgfältig angelegte Wege führen durch eine 

abwechslungsreiche Landschaft aus Blumenbeeten, alten Bäumen, Wasseranlagen, 

Gewächsen aus verschiedenen Kontinenten und kunstvoll gestalteten Terrassen. 

Jeder Abschnitt überrascht mit neuen Farben, Düften und Perspektiven. Die 

Verbindung von mediterranem Klima und alpiner Kulisse verleiht dem Garten seinen 

besonderen Reiz. 

Die Geschichte der Villa Taranto beginnt in den 1930er-Jahren. Der schottische 

Offizier und Botaniker Neil McEacharn erfüllte sich mit dem Kauf des Anwesens 

einen Lebenstraum. Er wollte einen Garten schaffen, der Pflanzen aus den 

unterschiedlichsten Regionen der Erde an einem Ort vereint. Dafür ließ er zahlreiche 

Landschaftsbereiche umgestalten, Wege anlegen und seltene Pflanzen importieren. 

Sein Ziel war es nicht, einen klassischen italienischen Garten zu errichten, sondern 

eine lebendige botanische Sammlung, die wissenschaftlichen Ansprüchen genügt 

und gleichzeitig Besucher begeistert. 

Die eigentliche Villa entstand bereits im 19. Jahrhundert und trug ursprünglich einen 

anderen Namen. Erst McEacharn gab dem Anwesen den Namen „Villa Taranto“, in 

Erinnerung an einen Titel seiner Vorfahren. Obwohl die Villa selbst heute nicht für die 

Öffentlichkeit zugänglich ist, bilden der Park und seine umfangreichen 

Pflanzensammlungen das Herzstück der Anlage. 

Auf einer Fläche von rund 16 Hektar wachsen heute mehrere Tausend Pflanzenarten 

und zahlreiche seltene Sorten. Botaniker schätzen die außergewöhnliche Vielfalt 

ebenso wie Hobbygärtner und Naturliebhaber. Die Sammlung umfasst Pflanzen aus 

Europa, Asien, Afrika, Nord- und Südamerika sowie Australien. Dank des milden 

Klimas am Lago Maggiore gedeihen hier selbst Arten, die in anderen Regionen 

Europas kaum überlebensfähig wären. 

Besonders eindrucksvoll ist die Gestaltung der Gartenbereiche. Breite Rasenflächen 

wechseln sich mit farbenprächtigen Blumenrabatten ab. Kleine Brücken führen über 

Bäche und Teiche, in denen Seerosen und Wasserpflanzen wachsen. Springbrunnen 

sorgen für Bewegung und spiegeln das Sonnenlicht wider. Immer wieder öffnen sich 

Ausblicke auf den See und die umliegenden Berge. Diese Kombination aus 



sorgfältiger Gartenarchitektur und natürlicher Landschaft macht den besonderen 

Charakter der Villa Taranto aus. 

Jede Jahreszeit verleiht dem Garten ein anderes Gesicht. Bereits im zeitigen 

Frühjahr beginnt die Blütensaison mit Kamelien, Magnolien und Narzissen. Kurz 

darauf folgen Tausende Tulpen, deren leuchtende Farben Besucher aus ganz 

Europa anziehen. Während der Tulpenblüte verwandeln sich große Teile des 

Gartens in ein buntes Blütenmeer. Rot, Gelb, Orange, Rosa und Violett bilden 

eindrucksvolle Farbkompositionen, die sorgfältig geplant und jedes Jahr neu gestaltet 

werden. 

Im späten Frühjahr übernehmen Azaleen und Rhododendren die Hauptrolle. Ihre 

üppigen Blüten schmücken ganze Gartenabschnitte und schaffen eine fast 

märchenhafte Atmosphäre. Im Sommer dominieren Dahlien, Lotusblumen, Seerosen 

und zahlreiche exotische Pflanzen. Auch Palmen, Farne und Bambushaine vermitteln 

einen Eindruck ferner Landschaften. Selbst im Herbst verliert die Anlage nichts von 

ihrer Attraktivität. Die Laubfärbung vieler Bäume sorgt für warme Gelb-, Rot- und 

Orangetöne, während späte Blütenpflanzen weitere Farbakzente setzen. 

Zu den bekanntesten Bereichen gehört das Dahlien-Labyrinth, dessen geometrische 

Form Besucher zum Spaziergang einlädt. Ebenso beeindruckend ist der Lotusteich, 

auf dem während der Sommermonate große rosa und weiße Blüten schwimmen. In 

den Gewächshäusern gedeihen tropische Pflanzen, Orchideen und seltene 

Wasserpflanzen, die besondere klimatische Bedingungen benötigen. 

Neben seiner Schönheit erfüllt der Garten auch wichtige wissenschaftliche Aufgaben. 

Botanische Gärten dienen weltweit dem Schutz gefährdeter Pflanzenarten, der 

Forschung und der Umweltbildung. Auch in der Villa Taranto werden seltene Arten 

kultiviert und erhalten. Fachleute tauschen Samen und Pflanzen mit botanischen 

Einrichtungen anderer Länder aus und leisten damit einen Beitrag zum 

internationalen Artenschutz. Gleichzeitig vermittelt der Garten Wissen über 

Pflanzenvielfalt, Klimabedingungen und nachhaltigen Umgang mit der Natur. 

Für Schulen und Reisegruppen werden regelmäßig Führungen angeboten. Dabei 

erfahren Besucher, wie Pflanzen bestimmt werden, welche Lebensräume sie 

benötigen und welche Bedeutung Biodiversität für Mensch und Umwelt besitzt. 

Gerade in Zeiten des Klimawandels gewinnen botanische Gärten zunehmend an 

Bedeutung, da sie wertvolle Erkenntnisse über die Anpassungsfähigkeit 

verschiedener Pflanzen liefern. 

Auch wirtschaftlich spielt die Villa Taranto eine wichtige Rolle. Der Garten zählt zu 

den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten am Lago Maggiore und lockt jedes Jahr 

zahlreiche Gäste aus Italien, Deutschland, der Schweiz, Frankreich und vielen 

weiteren Ländern an. Hotels, Restaurants, Cafés und Geschäfte profitieren von den 

Besucherströmen. Besonders während der Blütensaison sind viele Unterkünfte 

frühzeitig ausgebucht. 



Der Tourismus trägt wesentlich zur regionalen Wirtschaft bei. Gleichzeitig achten die 

Verantwortlichen darauf, die empfindliche Gartenanlage nachhaltig zu 

bewirtschaften. Gepflegte Wege, regelmäßige Pflanzenpflege und moderne 

Bewässerungssysteme sorgen dafür, dass der Garten auch für kommende 

Generationen erhalten bleibt. 

Besucher schätzen vor allem die Ruhe, die der Garten trotz seiner Bekanntheit 

ausstrahlt. Viele verbringen mehrere Stunden damit, durch die verschiedenen 

Bereiche zu spazieren, Pflanzen zu fotografieren oder einfach auf einer Bank den 

Blick über den Lago Maggiore schweifen zu lassen. Fotografen finden nahezu an 

jeder Ecke reizvolle Motive, während Gartenliebhaber zahlreiche Anregungen für die 

Gestaltung eigener Anlagen mit nach Hause nehmen. 

Nicht nur Pflanzen stehen im Mittelpunkt des Erlebnisses. Auch die Architektur der 

Wege, Treppen, Aussichtspunkte und Wasseranlagen zeigt, wie sorgfältig Natur und 

Gestaltung miteinander verbunden wurden. Jede Blickachse scheint geplant, jeder 

Gartenbereich besitzt seinen eigenen Charakter. Dadurch entsteht ein harmonisches 

Gesamtbild, das den Garten weit über die Grenzen Italiens hinaus bekannt gemacht 

hat. 

Die Pflege einer so umfangreichen Anlage stellt hohe Anforderungen an das 

Gärtnerteam. Täglich werden Pflanzen kontrolliert, Beete gepflegt, Bäume 

geschnitten und neue Blumen gesetzt. Viele Pflanzen müssen je nach Jahreszeit 

ersetzt oder besonders geschützt werden. Hinter der scheinbaren Natürlichkeit 

verbirgt sich daher ein großer organisatorischer und gärtnerischer Aufwand. 

In den vergangenen Jahrzehnten wurde die Villa Taranto kontinuierlich 

weiterentwickelt. Neue Pflanzenarten ergänzen die bestehenden Sammlungen, 

während historische Gartenbereiche behutsam restauriert werden. Ziel bleibt es, den 

ursprünglichen Gedanken des Gründers zu bewahren und gleichzeitig den 

Anforderungen moderner Gartenpflege gerecht zu werden. 

Wer den Garten besucht, erlebt nicht nur eine außergewöhnliche Pflanzenwelt, 

sondern auch eine Reise durch verschiedene Vegetationszonen der Erde. Innerhalb 

weniger Stunden begegnet man alpinen Gewächsen, mediterranen Pflanzen, 

tropischen Bäumen und asiatischen Blütensträuchern. Diese Vielfalt macht die Villa 

Taranto zu einem lebendigen Freilichtmuseum der Botanik. 

Am Ende eines Rundgangs bleibt vor allem der Eindruck, dass hier Natur und 

menschliche Gestaltung in besonderer Harmonie zusammenfinden. Die Villa Taranto 

ist weit mehr als eine touristische Attraktion. Sie ist ein Ort des Lernens, der Erholung 

und der Inspiration. Ihr Gründer verfolgte die Vision, Menschen für die Schönheit und 

Vielfalt der Pflanzenwelt zu begeistern – ein Ziel, das bis heute erreicht wird. 

So zählt die Villa Taranto zu den bedeutendsten botanischen Gärten Europas. Sie 

verbindet wissenschaftliche Bedeutung mit landschaftlicher Schönheit und bietet 

Besucherinnen und Besuchern zu jeder Jahreszeit neue Eindrücke. 


